
Kleine Bei und achträge zUr
elehrtengeſchichte.

Von Joh oſer, Paſtor m Dietersdorf.

Hocker⸗Hamelmann
a) Vorbemerkung.

Das Jahrbuch des Vereins für die evangeliſche Kirchen  —
geſchichte der Grafſchaft Mark hat Prof Emil Knodt⸗Herborn
mit einer gehaltvollen, und, ſonderlich auch nach der biblio  —
graphiſchen ette hin, reichhaltigen Skizze des Lebens und der
Schriften des weſtfäliſchen Reformator und Hiſtorikers Hermann
Hamelmann eröffnet. Es ſei mir vergönnt, im folgenden
einige kleine Ergänzungen und Berichtigungen 3 geben

b) 0  Er, der Bannteufel.
0  EL ſchreibt In dem nachher beſprechenden Buch „Der

Teufel ſelbſt“:?) „Aber darvon (nämlich von der ſcheinbaren
Austreibung der Teufel durch die Papiſten „vnnd bey den
Bildſtöckern“) hab ich vngefährli vor dreyen Jahren 2—— In
meinem Büchlein wider den Bannteuffel geſchrieben — weytern
bericht geben —— ahin der Chriſtliche eſer auff dißmal ſoll
geweiſet ſeyn 70 Er darunter emerkt Jodocus Hocker,“)
daß ſein „Büchlein wider den Banteuffel dann das der
ttu iſt) m ruck verfertigt“ habe Weiterhin erzählt die
irekte Veranlaſſung zur Abfaſſung ſeiner Schrift:“) „Ein
9.——  2 Hiſtoria von einem Teuffelsbeſchwehrer oder Banner ——

Jahrbuch 1899), IIIVII, 1—9
Sonderausgabe von 1627 451

er 1. 462
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Wwie vmbkommen Weil der etrüger viele verführte und
niemand ihm ernſtlich entgegentrat, „bin ich für Perſon
der ich mich doch gern für den geringſten nter allen ekenne
auß Chriſtlichem yYffer bewogen worden — Eein geringſchätzige
Schrifft wider jhn vnd andere Teuffelsbeſchwehrer ſtellen
welches jhm auch (Gottlob) wie manchem frommen Chriſten
bewuſt endtlich den Hals gebrochen welches Itu. iſt der
Banteuffel 716

„Denn als ich darmit Anno den Februarij —— war

dieſes 36  ahrs ontag nach Sexageſimae 3 Oſſenburgk bin
angekommen daſſelbige Ehrbarn Rath daſelbſt

wie EeS auch mit allen Ehrenwelchen die Dediceatio
ott lob —. von jhnen empfangen offeriren iſts Dienſtags
darnach Rath geſtalt vnd olgents darauß entſchloſſen ſolchen
Böſewicht daſelbſt nicht länger 3 leyden.“)

Ehe dieſer Ra  8  u aber zur Ausführung kam, ſtürzte
Mittwoch den Februar abends pät ihn ſein Weibh mit 1
des Teufels 1* Artzer un geſtalt“ „die en des
Bodens vnd die Stiegen herunter“ und hieb ihm mit der Axt
den Kopf und linken Arm ab wofür ſie Sonnabends den
12 Februar mit glüenden Zangen zerriſſen vnd auff ern

Radt geſtoſſen worden“
0  Er chließt leſe „erſchröckliche Hiſtorie“ mit folgenden

orten „Die Hiſtoria abe ich ſelber geweſen bin vnnd
alles eſehen gehöret vnnd aufgeſchrieben habe ich darumb
wöllen erzehlen daß die erſchrecklich Exempel der gantzen Welt
für die geſtelt vnnd wol eingebilde würde ovnnd
iederman darauß 5 lernen L was von der gleichen
vmblauffenden en rtheiln vnd halten ſolle vnd ſich nie.  —

mand mehr mo durch ſie betriegen aſſen 76

Dieſelbe erzählt Hermann Hamelmann ſeiner
Reformationsgeſchichte der Stadt nabru wobei ETL Enn

) 1. c 463
C. S. 465

—— Historia ecclesiastiea renatl Evangelii urbe Osnaburg D
Genealogica Historica de Westphalia Et Saxonia. ed Ern Casim Wasser
bach PA 1153 1154 (Bibliotheca acta et Scripta magICaà, achri  en,
Auszüge und Tteile von ſolchen Büchern und Handlungeu, E  E die Macht
des Teufels Mn leiblichen Dingen etreffen Zur Ehre Gottes und dem Dienſt

tückder Menſchen herausgegeben (von erhar David Hauber)
and Lemgo) nno 1739 493—497
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chaltet, daß, als der Teufelsbanner chon 559 auf Befehl des
Grafen von der Lippe von ihm und von Gerhard ſiin und
Johann Wilhelm, redigern 5„wW ſeines QAuben und aus
weſſen Beruff ſich dieſes Amt genommen? gefraget wurde,
nichts antworten wuſte, als offenbahr ungeſchickte und nichts

17taugende inge —
ber ſeinen Anteil der Abfaſſung der Hockerſchen Schrift

ſchreibt Hamelmann: „Die rediger aber widerſtunden ihm zwar
und verbothen, bV ſolte ſeine Kunſt nicht treiben, aber ſie
raſſten PS doch nicht ernſtlich Derowegen hat auf mein
und meiner Collegen Einrahten, mein Mit⸗Bruder Jodocus
ocker, von nabrück, welcher damals Paſtor 8 St Johannis
bey uns 3u emgo ware, emn gelehrter, berühmter und fleiſſiger
Mann, auf ſich. den erſchrecklichen Aberglauben dieſes
Blinden, welchen ſelbſt einige mahl mit Ugen geſehen atte,

widerlegen, welches Werck verfertigen, ich ihm er,
Beweiß⸗Gründe, und Zeugniſſe verſchaffet habe Dieſer CT.
legung at EL den Namen Bonn⸗Teufel beygeleget, und
V  chrifft herausgegeben, amit jedermann die Gottloſigkeit, die
unanſtändige Sitten, und gottloſes ezeigen dieſes und anderer

Hauber bibl mag 494. In dem von E verfaßten und von

Hamelmann vollendeten und herausgegebenen Buch „Der Teufel ſe Sonder
ausgabe von erzählt letzterer —7 von einem in Lemgo ver⸗

hafteten Zauberer und „Chryſtallenſeher — deſſen Tie Bleyen Taffeln vnnd
dergleichen vns Predigern ämptlich als mir vnnd meinen Mitbrüdern —
Herrn Mauritio Pideritio — errn Jo Höckerio ſo damals noch Iim leben
geweſen —2 und errn Hildebrandt rathau uſw ＋ beſehen zugeſtatte So
haben wir beſehen —242 ſein Beſchwerer

Buch ——*.ü vnnd gefunden G*9 wie durch einen
Opff vol ans Fewer geſetzet und beſchworen —2 die Zäuberiſchen 9e
nötiget ſolten werden — tem wie die Chryſtallen eI beſchworen werden
tem vie einem ein Auge E außgeſ

agen werden — darbeneben mancherley
Charten —. Collecten Teutſch vnd Lateini ſampt in ſolchen auch CEirculen —
Charactern — reu zeichen darzwiſchen gemenget ———— etliche bleyen Tafeln
mit dergleichen Collecten creutzzeichen — Charactern und vielen wunderbar⸗
1  en dingen 2. „Als wir nun alle ſeine er vnnd Schrifften durch
geſehen — iſt vns aufferlegt von dem Ehrbarn Raht Lemgo — ihn m dem
Thurn oder Kärcker beſuchen — welches geſchehen ——— Da haben wir an

gefangen vnd jhm angezeigt,“ wie alle zehn Gebote ſich verſündigt
habe, worauf der Zauberer ſich mit einer Unwiſſenhei entſchuldigt und ver
prochen habe ſich zu eſſern Auf eingeholtes Gutachten des Dr N. in
iſt der Teufelsbanner mit Ruten geſtrichen und des Landes verwieſen, auch
ſind alle die beſtraft, E  E bei ihm Hülfe geſucht Aben
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Teufels⸗Banner oſſenbahr werden mo Er hat aber In dem  —
elbigen Buch deutlich gezeige Aus der heiligen Schrifft, und
denen Zeugniſſen der en und ehrer, * ſeye niemand
erlaubt, das Amt eines Teufels Banners auf ſich 3 nehmen,
man mũ nuLr für die Beſeſſene dten und on ni weiters
darbey thun ndem aber, ocker, das Werck dem Raht 3
Oßnabrück zugeſchrieben nd ſolchen ermahne atte, ſo Aben
ſie erſt QAus olchem Büchlein angefangen, die Bosheit des
Menſchen 8 erkennen, und darauf dencken, wie ſie ihn
fortſchaffen mo  en 5 Dann wird das entſetzliche des
unglücklichen Teufelsbanners und ſeines mörderiſchen eihes
erzählt

Wie dieſer etrüger 1563, alſo das ahr VL auch Iun
Herford ſein Unweſen getrieben und nicht bloß das gemeine
olk etrogen, ſondern auch den rediger Franciscus Weſterkate
3 ſeinen Teufels⸗Austreibungen erführ hat, erzählt Hamelmann
Iun ſeiner Reformations⸗Hiſtorie“) und beſchließt ſeinen Bericht
alſo „Derowegen ird beſcheidentlich von unſerm oſt Er
beſtraffet un der gottſeligen Schrifft, der Bann⸗Teufel, we
Hockerus wider dieſen linden Marck⸗

reyer mn unſerer Kirche
(zu Lemgo) herausgegeben.““)

Nach vorſtehenden Zeugniſſen Hockers und Hamelmanns iſt
folgende Auslaſſung beurteilen, die ſich in der Knodtſchen
Lebensſkizze Hamelmanns In  8 „Da ſchrieb Hamelmanns
Lemgoer Kollege der Johanniskirche, Jodocus ocker, ein
durch ſein gediegenes Urteil und eine Gelehrſamkeit hervor⸗
ragender Mann, ſeine Schrift „Der Bannteufel“, worin gegen
ſolchen exorziſtiſchen Unfug ankämpfte. ber der blinde Betrüger
ließ ſich dadurch nicht ſtören, ondern wirkte beſonders In
nabru weiter fort, wWoO EL Im ꝗ

ahre 1566 ein Ende mit
Schrecken nahm, indem ihm ſein igenes Weib den Kopf und
Arm abhackte. Da un Hamelmanns Freund E noch
allerhand Materialien über dieſes dunkle Gebiet, welches ſich

1) Hauber bibl. Hlag. 494
Hauber bibl mag 495

3) gen hist de et 8 éed. Wasserbach 1043 (Hauber bibl
Mag. 497

Hauber bibl mMag. 498
5) Knodt, Hamelmann m V  ahrbuch SO
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auf Zauberei und das Reich des Teufels bezieht, geſammelt
atte, aber 564 mit ſeiner Frau und ünf Kindern der
Peſt dahinſtarb, gab Hamelmann jenen angefangenen Traktat
NW Bearbeitung und ermehr heraus;“ dazu die An
merkung 9 Hoeckeri tractatus de origine artibus
insidiis Cacodaemoniae?) ab Hamelmanno aulcCtus Et
heatro diabolorum insertus, tum CrO Separatim editus
Der Traktat muß nach Waſſerbach 8, 1566 ediert ſein

Hamelmanns Anteil dieſer Schrift Hockers beſchränkt
ſich nach ſeinem eigenen Bericht auf nregung, Beſchaffung von
Materialien und endliche Uunveränderte Aufnahme des Sonder—
TuU un Feyerabends Catrum Diabolorum. Der ausführliche
Titel von Hockers Buch lautet:“

der den Bannteuffel, das iſt eine getrewe wolmeynende
Chriſtliche warnung wider die Gottloſen Teuffelbeſchwerer
oder Banner, ſo m dieſen örtern herumbher ſchleichen Aus
Gottes Wort vnd andern bewerten Scribenten geſtalt durch
Jodocum ockerium Osnaburgensem, rediger der Kirchen
St. 00  ohann für Lemgaw Deutero 21 lles was ich
euch gebiete, das ſollt jhr halten, daß jhr darnach thut
her ſolt ni dazu thun noch darvon thun Frankfurt
1564 (nach ruck und Ausſtattung bei Lechler edruckt und
bei Feyeraben und Hüters verlegt). Dieſe er Ausgabe

bei Goedecke? II, 481, 11.1
Nachdruck: Magdeburg 1564. 80

Auflage Frankfurt 1566 80
Von Hamelmann iſt dann der Traktat eingefüg dem
Sammelwerk

Auflage: Catrunl Diabolorum das iſt — ern Sehr Nütz⸗
L verſtendiges Buch daraus ein jeder Chriſt —— ſonder⸗
lich vnnd fleißig 3 lernen wie daß wir in dieſer Welt —
nicht mit Kayſern — Königen —— Fürſten vnd Herrn oder

num. 1
Druckfehler Lacodaemoniae.

Bouterwecks Kollektaneen Bod III.
Vgl die Teufellitteratur des Jahrhunderts von Max Dsborn

(Sonderabdruck aus den cta Germaniea 111 Berlin, ＋

er Müller
1893

der den Herausgeber und erleger Feyerabend
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andern Potentaten ondern mit dem aller mechtigſten
Fürſten dieſer Welt dem Teuffel 3 kempfen vnd zu
reiten — — Getruckt 5 Franckfurt Mayn A. Im
Jar 1569

Letztes att: Gedruckt 3u Franckfurt Mayn — durch
eter mi un Verlegung Hieronymi Feyrabend. M.
LXIX

Nr 1952— 207
＋. Auflage CGatrumn Diabolorum ——— das iſt Warhaffte, eigent⸗

liche vnd Ur Beſchreibung — Allerley grewlicher —— chreck
licher vnd abſchewlicher Laſter — ſo in dieſen letzten — chweren
vnd böſen Zeiten — allen Tten vnd enden feſt räuch  E
lich —— auch grauſamlich Im ſchwang gehen

Franckfurt Mayn 20 Im Jar 1575
Nr 167—1  (0

Auflage Franckfurt am Mayn 1587/8 an blio
Bd Nr. 135—1412.1

0  eLr und Hamelmann: „Der Teufel ſelbſt.“
„Sodann beſchäftigte E ich, wahrſcheinlich durch J. Hockers

riſten angeregt, noch weiter mit der Satanologie und ſchrieb
ſein Büchlein „Der Teufel elbs“ Urſel 1568 (auf der Hof und
Staatsbibliothek iun München).“ Auch dieſe Angabe iſt
richtig Der Ite des Buchs lautet

Auflage „Der Teuffel das iſt Warhafftiger beſtendiger
und wol gegründter bericht von den Teufeln, Was ſie ſein,
0  Er ſie gekommen, Vnd was ſie teglich wircken, abe
Te groſſe Tyranney, macht und gewalt. tem auch NMe
behendigkeit, Liſt und g9 iegere auffs vleiſſigſt vnd
eigentlichſt beſchrieben ird tem was von Verzauberungen,
verblendungen, gifftwercken vnd on vil vnd mancherley

Max Osborn, Teufellitteratur des Jahrhunderts, 33—37,
5 und Anm. Hauber (bibl. ma. 1, 497 hat ſein Verſprechen „Von
der Schrift Jodoci Hockerii wider dieſen Betrüger, wollen wir hernach
handeln,“ nicht gehalten. Inhaltsauszug ſiehe in Guſtav Roskoffs Geſchichte
des Teufels, Bod II Leipzig 1869, Brockhaus 395 und Osborn,
Teufellitteratur —

no Hamelmann. Jahrbuch
ahrbu für Kirchengeſchichte. 1906. 11
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9  erren des Teufels halten ſey Vnd wie man die
Qubere traffen ſol lles trewlich vnd ordentlich aus
Gottes wort vnd vielen Clerten Bücher, alt vnd new 74

Urſel bei Nicolaus enricu 1568 80 5
1 Auflage 2  Der Teuffel ſelbſt — das iſt Von den Teuffeln

oder böſen Geiſtern — wer die ſeyen — jhrer Erſchaffung
Wohnung —— Namen Boßheit — Liſt — Gewalt — Ordnung
oder egimen 0 von ott Wirckung Weiſſagung
ranne vnd Betrug den Menſchen Deßgleichen
von Verzauberungen — Verblendungen —— Vergifften —— Ge
ſpenſter — Verwandlungen —— exen ovnd Vnholden —— vnd deren
Rechtlichen Beſtraffungen. Beneben einem ſonderlichen
Tractat —— Von der E  en was — vnd dieſelbige eye
jhre Eygenſcha —— Namen ——— vnd Pein Wie auch der
Weiſſager und Cryſtallen Teuffel — von Teuffelsbeſchwerern
Cryſtallenſehern — vnd dergleichen. Mit angehengtem Be
dencken von denen ſo ſich ſelbſt auß Verzweiffelung / oder
andern Vrſachen vmbs (ben bringen lles auß ött⸗
licher Schrifft — der Gelehrten rifften auch en vnd

Hiſtorien Anfangs beſchrieben —— durch Jodocum
ockerium, Arrherrn Lemgow. Nachmals continuirt
durch Hermann Hamelmann —.—— der Linzentiat.
Franckfurt Ayn —— Bey Egenolff Emmeln 3 finden
Im 263  ahre 1627. 3

Im Pheatrum Diabolorum
Auflage von 1569 Fol 1146
Auflage von 1575 Nr Fol 11326
Auflage von 1587/ Bd Nr. Fol 1—100.5)

Aus der Vorrede zur erſten Sonderausgabe entnehmen wir,
daß 0  er „in ſeinem Tothenbethlin“ Hamelmann ebeten habe,
das Buch vollenden Dieſer kam dem letzten Wunſche ſeines
Teunde bereitwillig nach; ergänzte die von jenem g9  anten,
noch fehlenden Kapitel —9⁴M, 41 42, 44, 46, 47, fügte die Anhänge
von der Hölle, von Teufelsbeſchwörern und von Selbſtmördern
inzu und widmete das anze dem Herzog Ulrich von ecklen.  —

Sborn, Teufellitteratur. und um
Das Buch befinde ſich mn meiner Bücherei
orn, Teufellitteratur. 41 und Anm
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burg, dem von ſeinem Studienaufenthalt in Roſtock! her
verpflichtet war

tatt dieſer Vorrede iſt der weiten Ausgabe von dem
bekannten Veranſtalter derſelben eine andere Vorrede vorgeſtellt,
m welcher aber auch emerkt iſt, daß gegenwärtiger Traktat
„anfangs von Herrn oſt Höckern ſeligen aArrherrn
Lemgow m Weſtphalen — mit onderm Ernſt vnd yYffer 3
beſchreiben angefangen —— aber * ſeinen tödtlichen Hintritt
unvollendet verblieben vnnd nachmals von dem hochgelehrten
errn Herman amelman der eyligen Schrift Licentiaten uſwé
verbeſſert —— mit etlichen Capiteln wie auch einen beſondern
Tractat von der Helle ö˖ vnd den Cryſtallenſehern — vnd Wahr
ſagern vermehret ———— vnd vollendet worden.““)

Aus der vorgeſtellten bibliographiſchen Überſicht, we
zwei Sonderausgaben und 1627) und drei Abdrücke un den
Auflagen des Gatrunl Diabolorum von 1569, 1575, 1587/8
verzeichnet, ſowie aus den mitgeteilten Stellen der beiden Vor
reden ergibt ich, daß 0  er das Buch „Der Teufel ſe
ſprünglich verfaßt, aber nicht 3zUm Abſchluß gebracht hat, da
1566 ähling der Peſt dahinſtarb mit ſeiner ganzen Familie
Sein Freund, Landsmann und Amtsbruder, hat das Buch
einige Kapitel ergänzt, auch einige Nachträge und Zugaben
gefügt und 6 dann in ruck egeben. Die Aufnahme Iun das
„gewaltige Teufelkompendium mit dem marktſchreieriſchen Re
klametitel““) iſt, wenn nicht auf Hamelmanns nregung, ſo doch
gewiß Unter ſeiner Zuſtimmung erfolgt Wer die Separatausgabe
von 1627 veranlaßt und dazu die Vorrede geſchrieben hat, iſt
nicht erkennen noch feſtzuſtellen. Jedenfalls lenkte die Zeit
der chweren Not iun der erſten Hälfte des 17 Jahrhunderts, da
nicht nuUL die Kriegsfurie ungehemmt und ungefeſſe In ord

und Süddeutſchland wütete und mordete, ſondern auch der

9 Knodt, Hamelmann, Jahrbuch berichtet nuLl von ſeinem
eſu der Cölner Univerſität, zitie aber aus der Historia renati Hvan-
gelii, daß zum Beſuch katholiſcher Hochſchulen angehalten ſei (ad ACa-

demias pontificiorum ablegatus).
Vorrede zum „Teuffel elbs“ Osborn, Teufellitteratur
Vorrede 1627, Bl.
Vgl Minor, Einleitung 3ur Ausgabe des Speculum vitae humanae'

von Erzherzog Ferdinand II von Tirol (Hallenſer Neudrucke Nr 7
XXXVIII; Osborn, Teufellitteratur, und Anm.

11*
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Hexenwahn die ſcheußlichſten Orgien feierte und katholiſchen
und evangeliſchen Ländern die Scheiterhaufen aufflammern ließ,)
und die Druckereien und Buchläden mit Schriften wider den
en Oſen Feind und die mit ihm verbündeten Zauberer und
exen den lick von ſelbſt auf Ern OPUs, welches den
viel verſprechenden Titel führte „Der Teuffel ſelbs.“ ei
ES auch Aam der Vorrede „Wollen auch nicht zweiffeln
eS werde dieſer Tractat ſonderlich dieſer letzten Zeit —
deren der liſtige Teuffel auch mit dem Zauberwerck inſonderheit
ausgelaſſen iſt vnd hefftig wühlet von männiglichen (Bevorab
aber der Obrigkeit vnnd éampten mit groſſem nutzen können
geleſen vnd darauß deß Teuffels Gewalt und Liſt ſo dann
auch die en mit welchen denſelben 3 widerſtehen und
auch Wie ſich diejenige Beampten welchen mit der auberey
behaffte vnd verdächtige Perſonen vorkommen — oder 3 ver
urtheilen allerſeyts nach Gottes Wort vnd rernen vnſchuldigen
Gewiſſen 3 verhalten haben erkennet werden Zu welchem
N wir dann vornemlich denſelben hiermit offenen ruck
publiciren öllendeſſen ſich der Chriſtliche eſer ſeinem
jetzt angedeuteten Gebrauch VI gebrauchen wiſſen 7„

„Das Buch iſt äußerſt unüberſichtlich geſchrieben
alles iſt ſehr Ler ausgeſponnen die Gliederung der einzelnen
Auseinanderſetzungen ehr Ungeſchickt manches was zuſammen⸗
gehört auseinandergeriſſen; die von Hamelmann geſchriebenen
Kapitel ſind nicht einmal an threr eingefügt ſondern

Es ſei Nur an „das Verzeichnis der Hexen-Leute“ erinnert, „ſo
ürtzburg Anno 1627 1628 und Anfang 1629 verbrannt worden Datum
16/2 1629. Hauber, bibl mag III, 807 —814

Vorrede 1627, 25 f
3) Teufel Ind Hexen Krankheiten heilen können (Kap 37, ich

itiere nach der Ausgabe von Wie die Teufel N der
lebendigen enſchen Leiher fahren und daſelbſt virken können

646 ff. Ob ſie Leiher ich nehmen önnen 41 649 ff.)
Ob ſie als Incubi und Succubi Buhlſchaft treiben mogen Kap 656ff.)
Ob Menſchen Tiere verwandelt werden Kap Db
Teufel und Hexen Wetter machen können Kap 46 673 ff. Ob ſie
können Butter Uſw ſtehlen (Kap 47 178 jf.) Nachtrag von der
Hölle Bedenken ber etliche vorhergehende Kapitel Ob die
Hexen der Luft fahren können wa bei ihrer Verurteilung bedenken ſei
von ihrer Verblendung 01 Hier ird Hockers freie, anm cher (ſiehe
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olgen den von 0  Er verfaßten. Dabei war Ne Stilungleich⸗
heit keineswegs 3 befürchten; denn die beiden Verfaſſer ſind
gleich trocken und unoriginell.“) In den Gang der ſachlichen
Erörterung iſt wenig Abwechslung gebracht. Hierzu kommt eine
wunderliche iſchung von kraſſem Aberglauben und ernſtem
Streben, der natürlichen Deutung 3zUum E 3 verhelfen.“)
Durch die Anhäufung gelehrten 0  E und die Einfügung
langer lateiniſcher Zitate ird ſich die Schrift ſchwerli Popula
ITttd erworben aben, aber bei aller Dispoſitionsloſigkeit und
Weitläufigkeit bietet ſie doch eine Zuſammenfaſſung deſſen,
Worauf der Teufelsglaube der Nachfolger Luthers beruhte.““
hier Anm ſich anlehnende Meinung über den Hexenglauben den Angriffen
der Orthodoxie gegenüber im voraus verteidigt). egen die Teufelsbeſchwörer
und Chriſtallenſeher 712 ff.) Bedenken von den Selbſtmörder 747 ff.)

Vgl. Knodt, Hamelmann. Jahrbuch ‚
2 ES lohnte wohl, den Spuren der Beeinfluſſung nachzugehen, welche auf

heide Verfaſſer ihr Zeitgenoſſe und Landsmann Weyer mit ſeinem
Hauptwerk de praestigiis daemonum (1 Aufl 1563; Aufl. 1583) aus

geübt hat Über eyher ieh oktor ohann Weyer, ein rheiniſcher Arzt,
der er Bekämpfer des Hexenwahns. Von Karl Binz Bonn 1885, Mareus.
Beſonders
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